
Gemeindeversammlung
Muttenz

Beilage zum Muttenzer Amtsanzeiger Nr. 47 / 2018

Der Gemeinderat hat auf
Dienstag, 11. Dezember 2018, 
19.30 Uhr,
und
Donnerstag, 13. Dezember 2018, 
19.30 Uhr,

im Mittenza eine Gemeinde
versammlung angesetzt zur 
 Behandlung folgender

Traktanden
 1. Beschlussprotokoll der 

 Gemeindeversammlung 
vom 18. Oktober 2018

 2. Kenntnisnahme der Finanz-
pläne 2019 bis 2023 
Geschäftsvertretung: 
GR Alain Bai 

 3. Festsetzung des Steuerfusses 
für die Einkommens- und 
Vermögenssteuer natürlicher 
Personen, des Steuersatzes für 
die Ertragssteuer juristischer 
Personen, der Kapitalsteuer 
für Kapitalgesellschaften und 
Genossenschaften sowie der 
Feuerwehrdienstersatzabgabe 
natürlicher Personen für das 
Jahr 2019

  Budget 2019:  Beratung der 
Erfolgsrechnung und der 
 Investitionsrechnung

  Geschäftsvertretung: 
GR Alain Bai

 4. Reglement über den Fonds 
Hagnau/Schänzli 
Geschäftsvertretung: 
GR Thomi Jourdan

 5. Quartierplanvorschriften 
«Rennbahn», Parzellen 1890, 
1932 
Geschäftsvertretung: 
GR Thomi Jourdan

 6. Quartierplanreglement 
«Stettbrunnen» 
Geschäftsvertretung: 
GR Thomi Jourdan

 7. Arealentwicklung Hofacker-
strasse 
Umwidmung vom Verwal-
tungs- in das Finanzvermögen 
Verkauf der Parzelle 471 und 
Teil der Parzelle 1481 
Geschäftsvertretung: 
GR Thomi Jourdan

 8. Mutation Strassennetzplan 
Siedlung 
Geschäftsvertretung: 
GR Joachim Hausammann

 9. Teilrevision Bestattungs- 
und Friedhofreglement 
(Nr. 17.200)

Einladung zur Gemeindeversammlung
1. den Steuerfuss für die Einkom-

mens- und Vermögenssteuer 
der natürlichen Personen auf 
56% zu belassen;

2. für die Juristischen Personen 
die Steuersätze wie folgt fest-
zulegen: 
a) für Kapitalgesellschaften 

und Genossenschaften die 
Ertragssteuer bei 5% zu 
belassen;

b) für Kapitalgesellschaften 
und Genossenschaften die 
Kapitalsteuer bei 2,75 ‰ zu 
belassen;

c) für Vereine, Stiftungen und 
übrige Juristische Personen 
die Ertragssteuer bei 5% 
des steuerbaren Ertrages,

 die Kapitalsteuer bei 
2.75 ‰ des steuerbaren 
Kapitals zu belassen;

d) für Holdinggesellschaften
 den Liegenschaftsnetto-

ertrag bei 5%,
 die Kapitalsteuer bei 0.1 ‰ 

des steuerbaren Kapitals, 
mindestens CHF 100.00, 
zu belassen;

e) für Domizilgesellschaften
 für übrige Einkünfte bei 

5%,
 die Kapitalsteuer bei 0.5 ‰ 

des steuerbaren Kapitals, 
mindestens CHF 100.00, 
zu belassen;

3. die Feuerwehrdienstersatzab-
gabe bei 5% des Staatssteuer-
betrages sowie das Minimum 
der Ersatzabgabe bei CHF 
20.00 und das Maximum neu 
bei CHF 700.00 zu definie-
ren.

4. das Budget 2019 der Einwoh-
nergemeinde mit einem Auf-
wandüberschuss von CHF 
425’840.00 und neu zu be-
willigende Nettoinvestitionen 
(inkl. Spezialfinanzierungen) 
von CHF 3’965’000.00 zu 
genehmigen.

Traktandum 4

Reglement über den Fonds  
Hagnau / Schänzli

➜ im Wortlaut S. 8

Die Quartierplanungen Hagnau 
Ost, Hagnau West und Schänzli 
wurden an der Gemeindeversamm-
lung vom 19. Juni 2018 gesamthaft 
beschlossen. Während die Umset-

zung der beiden Quartierpläne 
Hagnau Ost und Hagnau West in 
der Hand von privaten Bauherr-
schaften liegen wird, gehört der 
Freiraum Schänzli in den Verant-
wortungsbereich der Einwohner-
gemeinde Muttenz als Baurecht-
nehmerin des Schänzliareals. Um 
die Finanzierung der Abbruch- und 
Neubauarbeiten, der Freiraum-
gestaltung, der Massnahmen zur 
Gewässerrevitalisierung und zur 
Förderung der Biodiversität sicher-
zustellen, hat die Gemeinde bereits 
frühzeitig mit den Grundeigentü-
merschaften der Areale Hagnau 
Ost und West die Leistung von 
Beiträgen ausgehandelt. Ein wei-
terer Beitrag ist von den SBB als 
Ersatzzahlung für das Offenhalten 
des Adlertunnels und der damit 
verbundenen signifikanten Beein-
trächtigung der Landschaft im Os-
ten von Muttenz zugesagt. Auch 
der Kanton Basel-Landschaft als 
Baurechtsgeber leistet einen Bei-
trag und übergibt damit die Pla-
nung und Ausführung der in ihrer 
Verantwortung liegenden Gewäs-
serrevitalisierung an die Gemeinde 
Muttenz ab. Ausserdem erwartet 
die Gemeinde Beiträge des Bundes 
aufgrund der geltenden Gewässer-
schutzgesetzgebung und aus dem 
Agglomerationsprogramm.

Ziel ist es, die finanziellen Mit-
tel aus den geleisteten Abgaben 
ausschliesslich zur Realisierung 
des rechtskräftigen Quartierplans 
Schänzli sowie zur Finanzierung 
der Fusswegverbindungen über die 
H18 (ASTRA-Brücke), zur Auf-
wertung der Unterführung St. Ja-
kob-Strasse, zur Erstellung einer 
neuen Fussgängerbrücke über die 
Birs, zur Aufwertung der Fuss-
wegverbindungen entlang der Birs 
sowie zur Erstellung des Gewässer-
zugangs und den dazu gehörenden 
Einrichtungen und dem späteren 
Unterhalt dieser Anlagen zu ver-
wenden.

Damit alle diese bereits bekann-
ten und allenfalls weitere Beiträge 
an die Planung und Umsetzung so-
wie für den Unterhalt des Freiraums 
Schänzli bestimmungsgemäss ver-
waltet und eingesetzt werden kön-
nen, muss gestützt auf § 22 Abs. 3 
der kantonalen Verordnung über 
die Rechnungslegung der Einwoh-
nergemeinden ein Fonds geschaf-
fen werden. Das dazu erforderliche 
Fondsreglement wird der Gemein-

  Geschäftsvertretung: 
GR Joachim Hausammann

 10. Mitteilungen des 
 Gemeinderates

 11. Verschiedenes

Alle Traktanden, welche am Diens-
tag, 11. Dezember 2018, bis 22.30 
Uhr noch nicht begonnen werden 
konnten, werden auf den Donners-
tag, 13. Dezember 2018, verschoben.

Einladung und Traktandenliste 
werden zusammen mit den nachste-
henden Erläuterungen auch auf der 
Website der Gemeinde publiziert.

Zu den einzelnen Geschäften 
können wir Folgendes ausführen:

Traktandum 2

Kenntnisnahme der Aufgaben- und 
 Finanzpläne 2019 bis 2023

Der Aufgaben- und Finanzplan ist 
ein Planungs- und Führungsinstru-
mente der Exekutive und Informa-
tionsmittel für die Legislative. Die 
einzelnen Finanzpläne enthalten 
keine verbindlichen Beschlüsse und 
werden rollend überarbeitet. Sie be-
inhalten die Rechnungen der Ein-
wohnergemeinde und die Rechnun-
gen der Eigenwirtschafts betriebe 
(Spezialfinanzierungen) Multimedia-
netz, Wasserversorgung, Abwas-
ser- und Abfallbeseitigung. Sie ba-
sieren auf der Rechnung 2017, den 
Budgets 2018 und 2019 sowie dem 
Investitionsprogramm für die Jahre 
2019–2023.

Antrag
Der Gemeindeversammlung wird 
beantragt, die Aufgaben- und 
Finanzpläne 2019 bis 2023 zur 
Kenntnis zu nehmen.

Traktandum 3

Festsetzung des Steuerfusses für die 
Einkommens- und Vermögenssteuer 
natürlicher Personen, des Steuersatzes 
für die Ertragssteuer juristischer 
 Personen, der Kapitalsteuer für Kapital-
gesellschaften und Genossenschaften 
sowie der Feuerwehrdienstersatzabgabe 
natürlicher Personen für das Jahr 2019

Budget 2019: Beratung der Erfolgs-
rechnung und der Investitionsrechnung

Anträge
Der Gemeindeversammlung wird 
für das Jahr 2019 Folgendes be-
antragt (alle Steuersätze unver-
ändert):
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deversammlung zum Beschluss 
vorgelegt.

Der Gemeinderat hat dem Ent-
wurf des Reglements über den 
Fonds Hagnau-Schänzli an seiner 
Sitzung vom 8. August 2018 zuge-
stimmt und die öffentliche Anhö-
rung gemäss § 2a des kommunalen 
Verwaltungs- und Organisations-
reglements angeordnet. Im Rah-
men der Anhörung ist ein Beitrag 
der Unabhängigen Muttenz mit der 
Frage nach der Rolle der öffentli-
chen Hand bei der Kapitaläufnung 
bzw. nach dem in § 22 Abs. 3 der 
Gemeinderechnungsverordnung 
festgelegten Verbot der Finanzie-
rung durch Steuern eingegangen. 
Der Gemeinderat hatte bei der For-
mulierung des Verordnungstextes 
nicht die Absicht, eine Kapitaläuf-
nung über Steuergelder zu ermög-
lichen. Mit der Formulierung in 
§ 3 lit. c) («Das Fondskapital wird 
geäufnet durch Förderbeiträge und 
Zuwendungen der öffentlichen 
und privaten Hand») wollte der 
Gemeinderat sicherstellen, dass 
z. B. Subventionen des Kantons 
oder des Bundes sowie die finan-
zielle Beteiligung des Kantons an 
der Gewässerrenaturierung in den 
Fonds einfliessen können. 

Die parallel dazu mit der Vor-
prüfung beauftragte Finanz- und 
Kirchendirektion äusserte sich am 
10. September 2018 zum Entwurf. 
Demnach sind alle Bestimmungen 
rechtskonform. Davon ausgenom-
men ist die Formulierung in § 3 
Abs. 1 lit. b) und c), wonach das 
Fondskapital unter anderem durch 
Beiträge der öffentlichen Hand ge-
äufnet wird. Auch nach Ansicht 
der Finanz- und  Kirchendirektion 
könnte der Begriff «öffentliche 
Hand» darauf schliessen lassen, 
dass der Fonds unerlaubterweise 
mit Steuergeldern geäufnet wer-
den soll. Die Finanz- und Kirchen-
direktion schlägt deswegen vor, den 
Begriff «öffentliche Hand» durch 
«andere Gemeinwesen» zu ersetzen. 

Mit dieser Umformulierung soll 
zur Klärung der Frage der Unabhän-
gigen Muttenz sowie dem Anliegen 
der Finanz- und Kirchendirektion 
Rechnung getragen werden. Sie ist 
deswegen in den nun vorliegenden 
Reglementsentwurf eingeflossen.

Antrag
Der Gemeinderat beantragt der 
Gemeindeversammlung, das Re-
glement über den Fonds Hagnau 
Schänzli zu erlassen.

Traktandum 5

Quartierplanvorschriften «Rennbahn», 
Parzellen 1890, 1932

➜ im Wortlaut S. 8–12

Ausgangslage
Das Quartierplanareal «Renn-
bahn» mit einer Grösse von ins-
gesamt 11’455 m² wird dreiseitig 
durch die St. Jakob-Strasse, die 
Birsfelderstrasse und die Pestaloz-
zistrasse begrenzt. Für die Parzelle 
1932 gelten gemäss dem Zonenplan 
Siedlung aktuell die Vorschriften 
der Wohn- und Geschäftszone 
WG3 (entlang der St. Jakob-Stras-
se) und Wohn- und Geschäftszone 
WG2 (entlang der Pestalozzistras-
se). Für die Parzelle 1890 besteht 
ein rechtskräftiger Quartierplan 
aus dem Jahr 1976. Aufgrund der 
Grösse des gesamten Areals stellt 
es für die Gemeinde Muttenz ein 
bedeutendes Potenzial zur Verdich-
tung nach innen dar.

Die nun vorliegenden Quartier-
planvorschriften sind das Ergebnis 
eines eingehenden Planungsprozes-
ses und bestehen aus dem Quartier-
plan «Rennbahn» und dem Quar-
tierplanreglement «Rennbahn». 
Sie ermöglichen eine nachhaltige 
Siedlungserneuerung mit einer 
verdichteten Bauweise an einer gut 
erschlossenen Lage.

Die Grundlage der Quartierpla-
nung «Rennbahn» bildet ein Nut-
zungskonzept, auf dessen Basis ein 
Studienauftrag mit fünf Architek-
turbüros durchgeführt wurde. Die 
Resultate des Studienauftrags wur-
den der Bevölkerung vorgestellt 
und anschliessend in die grund-
eigentümerverbindlichen Quar-
tierplanvorschriften überführt.

Planungsabsicht und  
wesentliche Inhalte der 
 Quartierplanvorschriften
Die Quartierplanvorschriften 
«Rennbahn» bezwecken die Her-
stellung der planungsrechtlichen 
Voraussetzungen zur Realisierung 
einer Bebauung unter Berücksich-
tigung der folgenden vom Gemein-
derat gemeinsam mit der Grund-
eigentümerschaft definierten 
Zielsetzungen:
• Schaffung von Rahmenbedin-

gungen für die Realisierung 
einer städtebaulich, architekto-
nisch und freiräumlich gut ge-
stalteten Überbauung mit hoher 
Wohn- und Aussenraumqualität

• Ermöglichung einer verdichte-
ten Bauweise gegenüber dem Zo-
nenplan im Sinne der übergeord-
neten Raumplanungsinteressen 
und unter Berücksichtigung der 
bestehenden Siedlungsstruktu-
ren

• Sicherstellung eines vielfältigen 
Angebots an Wohnformen

• Sicherstellung eines gut funk-
tionierenden Nebeneinanders 
von Wohnnutzung und Gewer-
benutzung innerhalb der Über-
bauung

• Sicherstellung einer sinnvollen 
Etappierung der Realisierung

• Sicherstellung einer sicheren 
und attraktiven Erschliessung 
für den Fuss- und Veloverkehr 
und einer quartierverträglichen 
Abwicklung des Verkehrs

• Sicherstellung der öffentlichen 
Durchwegung durch die Über-
bauung

Das Bebauungskonzept sieht drei 
Baubereiche mit L-förmigen Bau-
ten vor. Diese wurden so entlang 
der Randbereiche gesetzt, dass in 
der Mitte ein zentraler, gemein-
schaftlich orientierter Freiraum 
entsteht. Dank der volumetrischen 
Höhenentwicklung der Gebäude 
entsteht ein stimmiges städtebau-
liches Bild und können adäquate 
Übergänge zu den angrenzenden 
Wohngebieten geschaffen werden, 
wodurch diese von Lärmemissio-
nen abschirmt werden können.

Die Gestaltung des Aussen-
raums unterstreicht den leben-
digen Charakter der Überbauung. 
Im Erdgeschoss öffnen sich die Ge-
bäude nach aussen und bilden ihre 
Zugänge aus. Laubengänge verzah-
nen die gemeinsame Mitte mit den 
Gebäuden und schaffen geschützte 
Vorbereiche. Die Eingänge zu den 
Wohnungen und zum Gewerbe sind 
im Sinne einer guten Adressbildung 
strassen- wie hofseitig erschlossen.

Im Quartierplangebiet wird eine 
maximale Bruttogeschossfläche 
(Wohn- und Geschäftsnutzung) 
von gesamthaft 18’300 m² festge-
legt (entspricht einer Ausnützungs-
ziffer von 159%). Diese Nutzung 
wird auf die drei Baubereiche ver-
teilt. Das gesamte Erscheinungsbild 
der Gebäudevolumina wird durch 
die Baubereiche sowie deren Län-
ge, Breite und Höhe abschliessend 
definiert. Die Visualisierungen 
(vgl. Anhang zum Reglement) sind 
hinsichtlich der architektonischen 
Gestaltung massgebend. Im Re-
glement ist festgelegt, dass dem 
Gemeinderat ein Mitspracherecht 
bei der Gestaltung, der Farbgebung 
und der Materialisierung der Bau-
ten zusteht.

Die Nutzung und Gestaltung des 
Aussenraums ist im Quartierplan 
konzeptionell festgelegt und wird 
mit der Gemeinde vor der Eingabe 
des Baugesuchs konkretisiert.

Die Bauten müssen mindestens 
die energetischen Anforderungen 
an die Gebäudehülle und den Heiz-
wärmebedarf erfüllen, wie sie im 
Minergie-Standard gefordert sind.

Die Zufahrt zum Planungsgebiet 
erfolgt – möglichst nahe zur Birs-
felderstrasse – hauptsächlich über 
die Pestalozzistrasse, welche die un-
terirdische Einstellhalle erschliesst. 
Zudem sind oberirdische Besucher-
parkplätze entlang der St. Jakob-

Strasse und der Birsfelderstrasse 
vorgesehen. Veloabstellplätze sind 
sowohl im Aussenraum wie auch im 
Gebäudeinnern vorgesehen.

Mit der Quartierplanung wer-
den zwei neue öffentliche Fusswege 
entstehen, welche die Überbauung 
in Richtung Nord–Süd durchlässig 
gestalten. Im Quartierplanvertrag 
sind die dazu notwendigen Dienst-
barkeiten zwischen der Gemeinde 
und der Grundeigentümerin des 
Quartierplanareals geregelt.

Verfahren und Ergebnisse  
der Mitwirkung, Anhörung und 
kantonalen Vorprüfung 
Der Gemeinderat setzte für die 
Quartierplanvorschriften «Renn-
bahn» eine Arbeitsgruppe, beste-
hend aus dem zuständigen Gemein-
derat, der Grundeigentümerschaft, 
den Planern und den zuständigen 
Mitarbeitern der Verwaltung ein. 
Die Arbeitsgruppe verabschiedete 
den Entwurf der Quartierplanvor-
schriften im Januar 2018 zu Han-
den der Bau- und Planungskommis-
sion und des Gemeinderats.

Vom 30. April 2018 bis 29. Mai 
2018 wurde gemäss Artikel 4 des 
Bundesgesetzes über die Raumpla-
nung und § 7 des kantonalen Raum-
planungs- und Baugesetzes das 
Mitwirkungsverfahren der Öffent-
lichkeit durchgeführt. Gleichzeitig 
fand die Anhörung gemäss § 2a des 
Verwaltungs- und Organisations-
reglements statt. Im Rahmen der 
Mitwirkung und Anhörung gingen 
bei der Gemeinde vier Stellungnah-
men ein, welche zur Optimierung 
der vorliegenden Quartierplanvor-
schriften beigetragen haben.

Schwerpunkte der Eingaben 
waren:
• die Sicherung von Mietwohnun-

gen
• die Verlegung der Fussweg-

verbindung entlang der westli-
chen Parzellengrenze

• die Sicherung der Veloabstell-
plätze

Der entsprechende Mitwirkungs-
bericht wurde im September 2018 
publiziert.

Im Vorprüfungsverfahren durch 
das kantonale Amt für Raumpla-
nung wurden dem Gemeinderat mit 
Schreiben vom 27. Juni 2018 ver-
schiedene Anregungen mitgeteilt, 
welche in der bereinigten  Version 
der Quartierplanvorschriften mehr-
heitlich berücksichtigt wurden.

Die Bau- und Planungskom-
mission beriet im September 2018 
über den Mitwirkungsbericht und 
die Empfehlungen aus der kanto-
nalen Vorprüfung und formulierte 
die Empfehlung zu Handen des Ge-
meinderats.

Der Gemeinderat verabschiede-
te am 12. September 2018 die vor-
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liegenden Quartierplanvorschrif-
ten «Rennbahn» zu Handen der 
Gemeindeversammlung.

Antrag
Der Gemeinderat beantragt der 
Gemeindeversammlung, die 
Quartierplanvorschriften «Renn-
bahn», bestehend aus Quartier-
plan und Quartierplanregle-
ment, zu erlassen.

Die Grundlagen zu den Quar-
tierplanvorschriften «Rennbahn» 
können ab sofort bis zur Gemein-
deversammlung während der 
Schalteröffnungszeiten täglich 
von 9 bis 11 Uhr und von 14 bis 
16 Uhr, Mittwoch bis 18.30 Uhr, 
in der Bauverwaltung eingesehen 
werden. Nach Erlass der Quar-
tierplanvorschriften durch die 
Gemeindeversammlung werden 
diese gemäss § 31 des Raumpla-
nungs- und Baugesetzes vom 8. 1. 
1998 während 30 Tagen öffentlich 
aufgelegt.

Traktandum 6

Mutation Quartierplanreglement 
«Stettbrunnen»

➜ im Wortlaut S. 13–14

Ausgangslage
Der Quartierplan Stettbrunnen ist 
seit 1984 rechtskräftig und vor rund 
30 Jahren sind die ersten Bewohner 
und Bewohnerinnen in die Siedlung 
eingezogen. Die Wohnsiedlung hat 
nach wie vor eine gute architekto-
nische Qualität und einen hohen 
Wohnwert.

Bisher erfolgten Mutationen 
des Quartierplanreglements in den 
Jahren 1993 und 2001. Aufgrund 
von anstehenden Sanierungs- und 
Erneuerungsarbeiten wünschen 
die Eigentümer eine erneute An-
passung des Reglements.

Planungsabsicht und wesentliche 
Inhalte der Mutation
Die gute architektonische Qualität 
und das Erscheinungsbild der Sied-
lung sollen weitgehend gesichert 
werden. Insbesondere das prägende 
Sichtmauerwerk soll unverändert 
bestehen bleiben. In Teilbereichen 
(Fassadenschalungen, Fenster und 
Dach) sollen Erneuerungen und Er-
weiterungen jedoch möglich sein. 
Konkret sind folgende Änderungen 
vorgesehen:
• Steigerung der Energieeffizienz 

bei Erneuerungsarbeiten
Wärmedämmungen über den 
Sparren resp. über der Dach-
raumschalung sind neu mit Auf-
lagen zulässig. 
Erhöhungen der Gebäudeaus-
masse bzw. -flächen infolge 

energietechnischer Verbesse-
rungen sind daher ohne deren 
Anrechnung an die bauliche 
Nutzung möglich.

• Möglichkeit von Volumenver-
grösserungen
In den gartenseitigen Rück-
sprüngen der Eckhäuser Stett-
brunnenweg 2, 11, 16, 26 und 
33 sind neu Balkone, Vordächer 
und unbeheizte Erweiterungen 
(Verglasungen) innerhalb der 
Bauflächen zulässig. 
Dachaufbauten und Dachein-
schnitte sind künftig auf Dä-
chern mit 35° Neigung und mehr 
gestattet.

• Anpassung an gegebene, kanto-
nale gesetzliche Vorgaben 
Die Einsatzmöglichkeit von So-
lar- und PV-Anlagen innerhalb 
des Quartierplanareals ist ge-
mäss kantonalem Recht gege-
ben.

• Schaffung der Möglichkeit, 
Fensterflächen zu verändern
Holzfenster können neu durch 
Holzmetallfenster ersetzt wer-
den. Grundsätzlich bleibt die 
typische Fenstergliederung er-
halten. Im Erdgeschoss können 
jedoch gemauerte Brüstungen 
zu Gunsten grösserer Fenster 
entfernt werden.

• Präzisierung der möglichen Ma-
terialien und Farbgebung bei 
Renovationen
Fassadenschalungen in Holz 
können neu durch Faserzement-
platten mit kleinteiliger Struk-
tur ersetzt werden. 

Verfahren und Ergebnisse  
der Mitwirkung, Anhörung und 
kantonalen Vorprüfung 
Der Gemeinderat setzte für die 
Mutation der Quartierplanvor-
schriften «Stettbrunnen» eine 
Arbeitsgruppe, bestehend aus 
dem zuständigen Gemeinderat, 
mehreren Vertretern aus der Bau- 
und Planungskommission, der 
Wohnsiedlung Stettbrunnen und 
den zuständigen Mitarbeitern der 
Verwaltung ein. Die Wohnsied-
lung Stettbrunnen wurde zudem 
im Planungsprozess der Mutation 
teilweise durch einen externen Pla-
ner begleitet.

Die Arbeitsgruppe verabschie-
dete den Entwurf des Mutations-
entwurfs im Februar 2017 zu 
Handen der Bau- und Planungs-
kommission. Ein revidierter Ent-
wurf wurde im Mai 2018 von der 
BPK gutgeheissen und im August 
2018 vom Gemeinderat beschlos-
sen.

Vom 27. August 2018 bis 26. Sep-
tember 2018 wurde gemäss Arti-
kel 4 des Bundesgesetzes über die 
Raumplanung und § 7 des kanto-
nalen Raumplanungs- und Bauge-

setzes das Mitwirkungsverfahren 
der Öffentlichkeit durchgeführt. 
Gleichzeitig fand die Anhörung 
gemäss § 2a des Verwaltungs- und 
Organisationsreglements statt. 
Im Rahmen der Mitwirkung und 
Anhörung haben von den Orts-
parteien die CVP und die SVP eine 
Stellungnahme eingereicht und sich 
wohlwollend zu der Mutation ge-
äussert.

Das kantonale Amt für Raum-
planung empfiehlt dem Ge-
meinderat nach Vorprüfung der 
Mutationsunterlagen, das Quar-
tierplanreglement als eigenständi-
ges Reglement auszubilden und auf 
Verknüpfungen mit dem Zonen-
reglement Siedlung vom 13. Juni 
1973 zu verzichten. Diese Ände-
rung wurde nach Beratung in der 
Bau- und Planungskommission im 
vorliegenden Entwurf aufgenom-
men.

Der Gemeinderat beschloss am 
17. 10. 2018 die vorliegende Muta-
tion des Quartierplanreglements 
«Stettbrunnen» zu Handen der 
Gemeindeversammlung.

Antrag
Der Gemeindeversammlung wird 
beantragt, die Mutation des 
Quartierplanreglements «Stett-
brunnen» zu erlassen.

Die Unterlagen zur Mutation des 
Quartierplanreglements «Stett-
brunnen» können ab sofort bis zur 
Gemeindeversammlung während 
der Schalteröffnungszeiten täglich 
von 9 bis 11 Uhr und von 14 bis 
16 Uhr, Mittwoch bis 18.30 Uhr, 
in der Bauverwaltung eingesehen 
werden.

Nach Erlass der QP-Vorschrif-
ten durch die Gemeindeversamm-
lung werden diese gemäss § 31 RBG 
vom 8. 1. 1998 während 30 Tagen 
öffentlich aufgelegt.

Traktandum 7

Arealentwicklung Hofackerstrasse 
Umwidmung vom Verwaltungs- in das 
Finanzvermögen 
Verkauf der Parzelle 471 und Teil der 
Parzelle 1481

Mit Inkrafttreten des Teilzonen-
plans Polyfeld wurde das bisherige 
Gewerbeareal östlich des FHNW-
Parks zwischen Grenzacherstrasse 
und Hofackerstrasse der Zone 
WG 6 zugeordnet, womit die 
Möglichkeit einer höherwertigen 
und intensiveren baulichen Nut-
zung des Areals eröffnet wurde. 
Die Grundeigentümerschaften der 
Parzelle 334 (private Eigentümer-
schaft), der Parzellen 335 und 472 
(Kanton Basel-Landschaft) und 
der Parzellen 471 und 1481 (Ein-

wohnergemeinde Muttenz) haben 
zu diesem Zweck die Absicht for-
muliert, das zusammenhängende 
Areal gemeinsam zu entwickeln 
und einer zonenreglementskonfor-
men Neubebauung zuzuführen. 
Dabei streben das Hochbauamt 
des Kantons Basel-Landschaft und 
der Gemeinderat den Verkauf ihrer 
Grundstücke an.

Die Gemeindeversammlung hat 
dabei über drei Aspekte zu beschlies-
sen:

1. Abparzellierung und 
 Umwidmung Grenzacherstrasse

Die Parzelle 1481 gehört, gemäss 
ihrer Bestimmung als öffentliche 
Strasse, zum Verwaltungsver-
mögen der Einwohnergemeinde 
Muttenz. Neben dem eigentlichen 
Strassenareal umfasst die Parzel-
le jedoch auch die seitlich daran 
anschliessende Böschung, welche 
nach altem Recht der Grünzone 
zugeordnet und damit nicht bebau-
bar war. Das geltende Teilzonen-
reglement Polyfeld ordnet diesen 
Streifen nun zusammen mit dem 
gesamten Areal bis zur Hofacker-
strasse der Zone WG 6 zu, wodurch 
der Einbezug dieses Streifens in 
eine Bebauung ermöglicht wird. 
Die Veräusserung und Bebauung 
ist jedoch nur dann möglich, wenn 
der Streifen abparzelliert und aus 
dem Verwaltungsvermögen in das 
Finanzvermögen der Einwohner-
gemeinde Muttenz überführt wird.

Der Gemeindeversammlung wird 
beantragt, dieser Umwidmung des 
Streifens mit einer Gesamt fläche 
von 2’115 m² zuzustimmen. 

2. Verkauf des Streifens
Die Eigentümerschaft der Parzelle 
334 ist an der Übernahme jenes Teils 
des Streifens interessiert, der an ihr 
Grundstück direkt anschliesst (im 
Plan blau). Dies würde eine durch-
gehende Bebauung zwischen Hof-
ackerstrasse und Grenzacherstras-
se ermöglichen. Der Gemeinderat 
schlägt deswegen vor, dieses 
385 m² umfassende Grundstück 
direkt an die private Eigentümer-
schaft zu veräussern.

Der östlichste Teil des Streifens 
zwischen der Grenzacherstrasse 
und der Parzelle 333 (Wild AG, 
im Plan gelb) mit einer Fläche von 
403 m² verbleibt nach der Umwid-
mung im Eigentum der Einwoh-
nergemeinde Muttenz, weil hierfür 
vorerst kein Kaufinteresse besteht.

Jener Teil des Streifens, der 
an die Gemeinde- bzw. Kantons-
parzellen anschliesst (im Plan rot), 
soll an eine neue Grundeigentümer-
schaft verkauft werden und in die 
Arealentwicklung einfliessen. 

Der Gemeindeversammlung wird 
beantragt, dem Verkauf der im Plan 
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rot und blau eingezeichneten Strei-
fen mit einer Fläche von insgesamt 
1’712 m² zuzustimmen.

3. Verkauf der Parzelle 471
Die Parzelle 471 (im Plan grün) 
wurde im Jahr 2008 von der Ein-
wohnergemeinde Muttenz erwor-
ben, im Jahr 2011 an den Kanton 
Basel-Landschaft veräussert mit 
dem Ziel, das Areal für den Bau 
des Fachhochschulneubaus zu ver-
wenden, und im Jahr 2014 wieder 
an die Gemeinde zurückgegeben, 
nachdem für eine Hochschulnut-
zung an dieser Stelle kein Bedarf 
mehr bestand. Sie befindet sich 
im Finanzvermögen der Gemein-
de und kann mit Zustimmung der 
Gemeindeversammlung direkt ver-
kauft werden. Der Gemeinderat 
schlägt vor, die Parzelle 471 mit 
einer Fläche von 1’285 m² mit dem 
von der Grenzacherstrasse abge-
trennten Streifen (im Plan rot) zu 
vereinigen und danach zusammen 
mit den Kantonsparzellen auf der 
Grundlage eines Evaluationsver-
fahrens an eine neue Grundeigen-
tümerschaft zu veräussern.

Der Gemeindeversammlung wird 
beantragt, dem Verkauf der Parzelle 
471 mit einer Fläche von 1’285 m² 
zuzustimmen.

Evaluationsverfahren
Die drei Eigentümerschaften füh-
ren derzeit eine Ausschreibung zur 
Evaluation einer Käuferschaft für 
die Kantons- und Gemeindepar-
zellen bzw. eines Planers für alle 
Parzellen durch. Alle Interessierten 
sind aufgefordert, ein Richtprojekt 

für die Bebauung der gesamten zu-
sammenhängenden Fläche und ein 
Preisangebot für den Erwerb der 
Kantons- und Gemeindeparzellen 
bzw. die Honorierung der Planer-
leistungen für die Privatparzelle 
einzureichen. Der Kanton Basel-
Landschaft und der Gemeinderat 
möchten nur dann einen Verkauf 
realisieren, wenn ein Erlös von min-
destens CHF 1’650.00/m² erzielt 
werden kann. 

Der Gemeindeversammlung wird 
beantragt, dem Gemeinderat 
die Kompetenz zum Verkauf der 
Grundstücke zu erteilen – unter der 
Bedingung, dass der Kaufpreis für 
die insgesamt 2’997 m² umfassende 
zu verkaufende Fläche mindestens 
CHF 4’945’000.00 beträgt.

Im Vermögensverzeichnis der 
Einwohnergemeinde ist die Par-
zelle 471 mit einem Buchwert von 
CHF 763’881.00 (per Ende 2017) 
aufgeführt. Der Wert der Strassen-
parzelle ist nicht separat ausgewie-
sen.

Antrag
Der Gemeinderat beantragt der 
Gemeindeversammlung, der 
Umwidmung des von der Parzel-
le 1481 abparzellierten Streifens 
vom Verwaltungs- in das Finanz-
vermögen zuzustimmen und dem 
Gemeinderat die Kompetenz zum 
Verkauf dieses Streifens und der 
Parzelle 471 unter der Voraus-
setzung zu erteilen, dass ein Ver-
kaufserlös von mindestens CHF 
1’650.00/m² erzielt werden kann.

Traktandum 8

Mutation Strassennetzplan Siedlung

Ausgangslage
Kommunale Strassennetzpläne 
legen gemäss § 33 des kantonalen 
Raumplanungs- und Baugesetzes in 
groben Zügen das öffentliche Stras-
sennetz sowie die Fuss-, Wander- 
und Radwegnetze fest und halten 
die zukünftigen Verkehrsflächen 
von Überbauungen frei. Sie enthal-
ten die bestehenden, zu korrigieren-
den und zu erstellenden Verkehrs-
wege und Parkierungsflächen sowie 
die Verkehrsberuhigungszonen.

An der Gemeindeversammlung 
vom 21. 3. 2017 haben die Stimm-
berechtigten einen Antrag gemäss 
§ 68 Gemeindegesetz zur Änderung 
des Strassennetzplans Siedlung 
für erheblich erklärt. Damit sollen 
die Voraussetzungen geschaffen 
werden, in einem nächsten Schritt 
eine Verkehrsberuhigungszone für 
Tempo 30 im Quartier Freuler ein-
zurichten.

Planungsabsicht
Ausgelöst durch diesen Antrag 
hat der Gemeinderat beschlossen, 
den Strassennetzplan Siedlung 
vom 22. 11. 2005 grundsätzlich zu 
aktualisieren und nachzuführen. 
Neben den Anpassungen bei den 
Verkehrsberuhigungszonen sind 
dies Umklassifizierungen von Ver-
kehrswegen, um diese besser auf 
das Strassenreglement der Gemein-
de Muttenz abzustimmen, sowie 
die Bereinigung und Vervollstän-
digung der Fusswegverbindun-
gen.

Infolge fehlenden Strassen-
netzplans Landschaft wurden im 
Strassennetzplan Siedlung, als An-
bindung zur Landschaft, Strassen 
und Wege teilweise über die Grenze 
des Siedlungsgebietes hinaus dar-
gestellt. Mit dem Strassennetzplan 
Landschaft vom 5. 4. 2011 wurden 
diese Strassentypen in der Land-
schaft verbindlich festgelegt und 
sollen daher aus dem Strassennetz-
plan Siedlung entfernt werden.

Im Strassenreglement sind fol-
gende Strassentypen bzw. Fahr-
bahnbreiten vorgesehen:
• Hauptsammelstrasse: mind. 

6,00 m mit beidseitigem Trottoir
• Quartiersammelstrasse: mind. 

5,50 m (in Wohngebieten) mit 
mind. einseitigem Trottoir

• Erschliessungsstrasse: 5,00 m 
bis 6,00 m (in Wohngebieten)

• Erschliessungswege: 3,00 m bis 
4,50 m

• Fussweg / Fussgängerverbin-
dung: mind. 1,50 m

Die Mutation des Strassennetzpla-
nes Siedlung erfolgt auf der Basis 
folgender gesetzlicher Bestimmun-
gen:
• Bundesgesetz über die Raum-

planung (Raumplanungsgesetz, 
RPG) vom 22. 06. 1979 (in Kraft 
gesetzt am 01. 01. 1980)

• Raumplanungs- und Baugesetz 
(RBG) vom 08. 01. 1998 (in 
Kraft gesetzt am 01. 01. 1999), 
insbesondere § 34

• Strassenreglement vom 
22. 11. 2005 (mit RRB vom 
18. 03. 2008 genehmigt), §§ 6 
und 17

• Strassennetzplan Siedlung vom 
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22. 11. 2005 (mit RRB vom 
17. 06. 2008 genehmigt)

• Strassennetzplan Landschaft 
vom 15. 10. 2009 (mit RRB Nr. 
478 vom 5. 4. 2011 genehmigt)

Verkehrsberuhigungszonen
Neben der Festlegung der geplan-
ten Verkehrsberuhigungszone im 
Quartier Freuler sind die bereits 
realisierten Verkehrsberuhigungs-
zonen Hallenbad – Breite – Warten-
berg und Bizenen nachzuführen.
(1)  Verkehrsberuhigungszone 

Freu ler (neu)
(2)  Anpassung Verkehrsberuhi-

gungszone Bizenen, im Zuge 
der Realisierung der Tempo-
30-Zone Bizenen wurde die 
Bizenenstrasse auch in die 
Verkehrsberuhigungszone ein-
bezogen (Nachführung)

(3)  Anpassung Verkehrsberuhi-
gungszone Hallenbad – Brei-
te – Wartenberg, im Zuge 
der Realisierung der Tempo-
30-Zone Breite – Wartenberg 
und der Vereinigung mit der 
angrenzenden Tempo-30-Zo-
ne Hallenbad wurde das Sied-
lungsgebiet entlang der Wol-
fensee- und Gwidemstrasse 
auch in die Verkehrsberuhi-
gungszone einbezogen (Nach-
führung)

Aufklassifizierung  
von  Fusswegen (FW)  
zu  Erschliessungswegen (EW)
Fusswege sind gemäss Strassen-
reglement Verbindungen für Fuss-
gänger. Bisher als Fusswege klassi-
fizierte Wege, welche der Zufahrt 
(Erschliessung) von einzelnen oder 
mehreren Privatgrundstücken die-
nen, sollen zu Erschliessungswegen 
aufklassifiziert werden, falls die 
Wegparzellen eine Breite von min-
destens 3,00 m aufweisen.
(4)  Sandgrubenweg (Parzelle 

649), ab Einmündung Fich-
tenhagstrasse bis zum Veloweg 
(Parzelle 5638), dient als Zu-
fahrt zur Liegenschaft Fichten-
hagstrasse 2 (Baurechtsparzel-
le 3795)

(5)  Höhenwartweg (Parzelle 
5280), ab Einmündung Stett-
brunnenweg bis und mit An-
merkungsparzelle 5375, dient 
als Zufahrt zu den Liegen-
schaften Höhenwartweg 9 bis 
13

(6)  Buchenweg (Parzelle 5291, 
Verbindungsweg zur Rüti-
hardstrasse), ab Buchenweg 
bis vor die Liegenschaft Bu-
chenweg 40, dient als Zufahrt 
zu Liegenschaft Buchenweg 40 
und 40a und zum Abstellplatz 
Buchenweg 36, ca. ¾ sind neu 
Erschliessungsweg und ca. ¼ 
bleiben Fussweg.

(7)  Buchenweg (Parzelle 5291, 
Verbindung in Richtung Lin-
denweg und Münchenstei-
nerstrasse / Baselstrasse), ab 
Buchenweg bis zum Fussweg 
in Richtung Münchensteiner-
strasse / Baselstrasse, dient 
als mögliche rückwärtige Er-
schliessung der Parzelle 5296 
(noch unbebaut)

(8)  Lindenweg (Parzelle 5294, 
Verbindung in Richtung Bu-
chenweg und Münchensteiner-
strasse / Baselstrasse), ab Lin-
denweg bis zum Fussweg in 
Richtung Münchensteiner-
strasse / Baselstrasse, dient 
als mögliche rückwärtige Er-
schliessung der Parzelle 5295 
(noch unbebaut)

(9)  Lindenweg (Parzelle 5286, 
Verbindungsweg zum Gren-
delweg), bis Liegenschaft Lin-
denweg 20, die 2,0 m breite 
Fortsetzung bis zum Gren-
delweg bleibt unverändert als 
Fussweg klassifiziert

(10) Zwinglistrasse (Parzelle 
470), bis und mit Liegen-
schaft Zwinglistrasse 1, 
dient als Zufahrt zu den Lie-
genschaften Zwinglistrasse 1 
bis 5

(11) Pfaffenmattweg (Parzelle 70, 
Verbindungsweg zur Geis-
pel gasse), bis und mit Lie-
genschaft Pfaffenmattweg 
3a, dient als Zufahrt zu den 
Liegenschaften Pfaffenmatt-
weg 3 und 3a, die 1,0 m breite 
Fortsetzung bis zur Geispel-
gasse bleibt unverändert als 
Fussweg klassifiziert

(12) Schulstrasse (Parzelle 233, 
Verbindung in Richtung 
Prattelerstrasse), ab Schul-
strasse bis zur Rabatte ent-
lang der Prattelerstrasse, 
dient als Zufahrt zur Lie-
genschaft Prattelerstrasse 10 
(Parzelle 7698) und Schul-
strasse 45 (Parzelle 3811), 
die Verbindung beidseits der 
Rabatte zur Prattelerstrasse 
bleibt unverändert als Fuss-
weg klassifiziert

(13) Eptingerstrasse/Bizenenstras-
se (Parzelle 1102, Verbin-
dungsweg Eptingerstrasse – 
Prattelerstrasse), bis zur 
Rabatte entlang der Pratte-
lerstrasse, dient als Zufahrt 
zu den Abstellplätzen vor der 
Liegenschaft Prattelerstrasse 
23, die Verbindung neben der 
Rabatte zur Prattelerstrasse 
bleibt unverändert als Fuss-
weg klassifiziert

(14) Scheibenmattweg (Parzelle 
2043), ab Breitestrasse bis 
zum Treppenaufgang zur 
St. Arbogast-Strasse, dient 
als Erschliessung / Zufahrt 

zu diversen Grundstücken 
zwischen der Breitestrasse 
und St. Arbogast-Strasse, 
der Treppenaufgang zur 
St. Arbogast-Strasse bleibt 
unverändert als Fussweg 
klassifiziert

Abklassifizierung  
von Erschliessungsstrassen (ES) 
zu Erschliessungswegen (EW)
Bisher als Erschliessungsstrasse 
klassifizierte Strassen, welche im 
heutigen Bestand eine Fahrbahn-
breite von kleiner als 5,00 m auf-
weisen und für welche kein Bedarf 
für eine Verbreiterung der Fahr-
bahn besteht.
(15) Sandgrubenweg (Parzelle 

649), ab Einmündung Fich-
tenhagstrasse bis und mit 
Parzelle 1466, Fahrbahnbrei-
te partiell kleiner als 5,00 m

(16) Parallelweg zu Im Brüggli 
(Parzelle 484), Fahrbahn-
breite kleiner als 5,00 m, kein 
Ausbaubedarf

(17) Dornhagstrasse (Parzelle 
3172), Fahrbahnbreite klei-
ner als 5,00 m, kein Ausbau-
bedarf

(18) Bachmattweg (Parzelle 299), 
Strassenparzellenbreite klei-
ner als 5,00 m, kein Ausbau-
bedarf

(19) Kirchrütistrasse (Parzelle 
2032), Fahrbahnbreite klei-
ner als 5,00 m, kein Ausbau-
bedarf

(20) Burghaldenstrasse (Parzel-
le 2064), ab Einmündung 
Rieserstrasse bis zur Bauzo-
nengrenze, Fahrbahnbreite 
kleiner als 5,00 m, kein Aus-
baubedarf

(21) Hallenweg (Parzelle 2140), 
ab Einmündung Rieserstras-
se (Liegenschaft Hallenweg 
33) bis Bauzonengrenze, 
Fahrbahnbreite kleiner als 
5,00 m, kein Ausbaubedarf

(22) Parallelweg zwischen Hal-
lenweg und Neusetzstrasse 
(Parzelle 2422), entlang Lie-
genschaft Hallenweg 36 bis 
Bauzonengrenze, dient der 
landwirtschaftlichen Er-
schliessung, Fahrbahnbreite 
kleiner als 5,00 m / 3,00 m, 
kein Ausbaubedarf

Abklassifizierung  
von Erschliessungswegen (EW) 
zu Fusswegen (FW)
Bisher als Erschliessungswege klas-
sifizierte Strassen, welche nicht der 
Erschliessung von privaten Grund-
stücken dienen und ausschliesslich 
als Fusswege genutzt werden.
(23) Bahnhofstrasse (Parzelle 

244), Verbindungsweg bei 
der Rabatte entlang der Prat-
telerstrasse

(24) Parkweg im Holderstüdeli-
park (Parzelle 697), dient 
nicht der Erschliessung von 
privaten Grundstücken

Bisher als Erschliessungsweg klas-
sifizierte Strasse, welche als An-
merkungsgrundstück im Eigentum 
Privater steht und auf welcher ein 
Gehrecht zugunsten der Öffent-
lichkeit im Grundbuch eingetra-
gen ist.
(25) Föhrenweg (Parzelle 5287), 

ab Schafackerweg bis Bau-
zonengrenze, die Wegpar-
zelle steht im Eigentum der 
anstossenden Überbauung, 
auf dem Weg besteht ein 
Gehrecht zugunsten der Öf-
fentlichkeit

Fusswege: Aktualisierungen
Weiterer Änderungsbedarf ergibt 
sich durch neu erstellte oder durch 
aufgehobene Fusswege sowie Fuss-
wege, welche bereits bestehen, bis 
dato jedoch nicht im Strassennetz-
plan eingetragen sind. Ebenfalls in 
den Strassennetzplan aufgenom-
men werden sollen geplante Fuss-
wege, für welche bereits verbind-
liche Zusagen oder rechtskräftige 
Grundlagen bestehen.
(26) Fussweg parallel zum Höh-

lebachweg resp. zum Tram-
trassee (ehem. Parzelle 3369), 
der Fussweg entlang dem 
Tramtrassee wurde im Zuge 
der Sanierung / Neugestal-
tung der St. Jakob-Strasse 
aufgehoben und durch ein 
durchgehendes Trottoir ent-
lang der St. Jakob-Strasse 
ersetzt, Streichung der Fuss-
wegverbindung aus dem Stras-
sennetzplan

(27) Fusswegverbindung Reichen-
steinerstrasse – Sandgruben-
weg bei der Bushaltestelle 
Unterwart (auf Parzelle 643, 
Schulareal liegend), Aufnah-
me der bestehenden Fussweg-
verbindung in den Strassen-
netzplan

(28) Fussweg Schulhaus Breite – 
Friedhof (Parzelle 46 / 27, 
Schulstrasse – Scheibenmatt-
weg), Aufnahme der beste-
henden Fusswegverbindung 
in den Strassennetzplan

(29) Ringgeli-Ränggeli-Weg, Ver-
bindung zum Tubhusweg, 
Aufnahme der bestehenden 
Fusswegverbindung in den 
Strassennetzplan

(30) Fusswegverbindung Neu-
brunnweg – Grendelweg vor 
dem Hallenbad, Aufnahme 
der bestehenden Fussweg-
verbindung in den Strassen-
netzplan

(31) Fusswegverbindung Gründen-
strasse – Kriegackerstrasse 
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zwischen der Turnhalle Krieg-
acker und dem alten Stand-
ort der Fachhochschule, 
Auf nahme der bestehenden 
Fusswegverbindung, welche 
überdies konzeptionell im 
Masterplan Polyfeld veran-
kert ist, in den Strassennetz-
plan

(32) Fusswegverbindung Dorf-
mattstrasse – Prattelerstrasse, 
Aufnahme der bestehenden 
Fusswegverbindung in den 
Strassennetzplan

(33) Fusswegverbindung Hof-
acker strasse – Gründenstras-
se (Parzelle 9269, Quar-
tierplan [QP] Im Brüggli), 
Aufnahme der bestehenden 
und zu Gunsten der Einwoh-
nergemeinde abparzellierten 
Fusswegverbindung in den 
Strassennetzplan

(34) Holderstüdelipark (Parzelle 
677 / BR-Parzelle 4366, ge-
plante Fusswegverbindung 
zwischen Parkweg und Hol-
derstüdeliweg, Aufnahme 
der vorgesehenen Fussweg-
verbindung in den Strassen-
netzplan

(35) Fussweg entlang Tramtrassee 
und Socar-Tankstelle (Par-
zelle 9762, Quartierplan 
Zum Park), Aufnahme der 
im Zuge der Realisierung des 
Quartierplan zu erstellenden 
und bereits zu Gunsten der 
Einwohnergemeinde abpar-
zellierten Fusswegverbin-
dung in den Strassennetzplan

(36) geplante Fusswege im Areal 
des Quartierplans Renn-
bahn (Parzellen 1890 / 1932, 
Verbindungen zwischen 
St. Jakob-Strasse und Pesta-
lozzistrasse), Aufnahme der 
beiden geplanten Fussweg-
verbindungen in den Stras-
sennetzplan

(37) Fuss- und Radwegverbin-
dung zwischen der Grenz-
acherstrasse und der Hof-
ackerstrasse mit Zugang in 
den Park der neuen Fach-
hochschule auf den Parzellen 
472 und 1481, Aufnahme 
der Fuss- und Radwegver-
bindung als Fussweg in den 
Strassennetzplan

Wegverbindungen auf Arealen 
 bestehender Sondernutzungs-
pläne (Gesamtüberbauungs-, 
Quartierpläne usw.)
Die Bau- und Planungskommissi-
on als beratende Fachkommission 
des Gemeinderates hat den voran-
gehend aufgeführten Mutationen / 
Änderungen des Strassennetzplans 
Siedlung am 25. 6. 2018 zugestimmt 
und zudem dem Gemeinderat emp-
fohlen, auch Wegverbindungen 

Unter www.
muttenz.ch 
 finden Sie 
 neben dem 
Auflageplan 
auch das 
 Exemplar  
mit der 
 Nummerierung 
der Änderungen 
gemäss voran-
gegangenem 
Erläuterungs-
text.
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mit vertraglichen Regelungen zu 
Gunsten der Öffentlichkeit auf den 
Arealen bestehender Gesamtüber-
bauungs- und Quartierpläne in 
den Strassennetzplan Siedlung zu 
übernehmen.
(38) Gesamtüberbauung See-

mättli: Aufnahme der kor-
porativen Wege innerhalb der 
Wohnsiedlung als Fusswege 
in den Strassennetzplan. Für 
die Benützung der korporati-
ven Wege haben die Grund-
eigentümer der Einwohner-
gemeinde ein öffentliches 
Gehrecht eingeräumt

(39) Quartierplan Schänzli (im 
Siedlungsgebiet): Aufnahme 
eines im Quartierplan zwi-
schen dem Schanzweg und 
dem Römerweg eingetrage-
nen Fusswegs mit Gehrecht 
zu Gunsten der Einwohner-
gemeinde als Fussweg in den 
Strassennetzplan

(40) Quartierplan Ausmatt: Auf-
nahme einer im Quartierplan 
zwischen der Moosjurten-
strasse und der Ausmattstras-
se eingetragenen Wegverbin-
dung mit einem Gehrecht 
zu Gunsten der Einwohner-
gemeinde als Fussweg in den 
Strassennetzplan

(41) Quartierplan Unterwart: 
Aufnahme der im Quartier-
plan mit beschränktem Fahr-
recht und Gehrecht zu Guns-
ten der Einwohnergemeinde 
eingetragenen Wegverbin-
dungen als Fusswege in den 
Strassennetzplan

(42) Quartierplan Käppeli Nord: 
Aufnahme der im Quartier-
planperimeter realisierten 
Fusswege, für die im zugehö-
rigen Vertrag der Einwohner-
gemeinde das Gehrecht zuge-
sprochen ist, als Fusswege in 
den Strassennetzplan

(43) Quartierplan Apfhalter: Auf-
nahme der im Quartierplan-
perimeter realisierten Wege 
in Anlehnung an den im 
Quartierplan mit Gehrecht 
zu Gunsten der Einwohner-
gemeinde bezeichneten Weg-
verbindungen als Fusswege in 
den Strassennetzplan

(44) Quartierplan Im Lutzert: 
Aufnahme der im Quartier-
planperimeter realisierten 
Wege in Anlehnung an den im 
Quartierplan mit Gehrecht 
zu Gunsten der Einwohner-
gemeinde bezeichneten Weg-
verbindungen als Fusswege in 
den Strassennetzplan

(45) Quartierplan Im Freuler: 
Aufnahme einer im Quartier-
plan zwischen dem Burenweg 
und der Freulerstrasse einge-
tragenen Wegverbindung (in 

der ungefähren Lage des mit 
der Realisierung des Quar-
tierplans aufgehobenen Stras-
senabschnitts der Falken-
strasse) mit einem Gehrecht 
zu Gunsten der Einwohner-
gemeinde als Fussweg in den 
Strassennetzplan

(46) Quartierplan Lutzertgarten: 
Aufnahme der im Quartier-
plan realisierten Wegverbin-
dungen mit einem Gehrecht 
zu Gunsten der Einwohner-
gemeinde als Fusswege in den 
Strassennetzplan

Verfahren
Mit Beschluss vom 15. 8. 2018 hat 
der Gemeinderat dem Planentwurf 
der Mutation des Strassennetzpla-
nes Siedlung sowie dem zugehörigen 
Erläuterungsbericht zugestimmt.

Am 23. 8. 2018 wurden die Un-
terlagen dem kantonalen Amt für 
Raumplanung zur Vorprüfung zu-
gestellt, welches in seiner Stellung-
nahme mitteilt, dass es mit dieser 
Planung einverstanden ist.

Ein Mitwirkungsverfahren 
wurde vom 27. 8. bis 26. 9. 2018 
durchgeführt, wobei keine Ein-
wände oder Vorschläge eingereicht 
wurden.

Antrag
Der Gemeindeversammlung wird 
beantragt, die Mutation Stras-
sennetzplan Siedlung zu erlassen.

Traktandum 8

Teilrevision Bestattungs- und 
 Friedhofreglement (Nr. 17.200)

Das Bestattungs- und Friedhof-
reglement wurde an der Gemeinde-
versammlung vom 13. Juni 2013 
beschlossen. Mittels Schreiben 
vom 30. November 2017 bean-
tragte Herr Giorgio Hochstrasser 
auf der Grundlage von § 68 Abs. 2 
des Gemeindegesetzes des Kan-
tons Basel-Landschaft zuhanden 

der Gemeindeversammlung vom 
5. Dezember 2017, dass beim Ge-
meinschaftsgrab auf dem Friedhof 
auch Namensnennungen ermög-
licht werden sollen. Der Antrag-
steller hält zudem fest, dass diese 
neue Möglichkeit resp. Dienstleis-
tung kostenneutral zu gestalten sei. 
Dazu muss § 5 Abs. 1 lit. g des Be-
stattungs- und Friedhofreglements 
angepasst werden. Gemäss § 68 
Abs. 5 des Gemeindegesetzes hat 
der Gemeinderat in Absprache mit 
dem Antragsteller beschlossen, der 
Gemeindeversammlung die not-
wendige Reglementanpassung zum 
Beschluss vorzulegen. Die Anpas-
sung der Verordnung, welche auf-
grund dieses Gemeindeversamm-
lungsbeschlusses erforderlich wird, 
muss anschliessend vom Gemeinde-
rat vorgenommen werden.

Der Gemeinderat hat dem Ent-
wurf des Bestattungs- und Fried-
hofreglements an seiner Sitzung 
vom 15. August 2018 zugestimmt 
und die öffentliche Anhörung ge-
mäss § 2a des kommunalen Ver-
waltungs- und Organisationsregle-
ments angeordnet. Im Rahmen der 
Anhörung sind Beiträge der CVP 
Muttenz, Grünen Muttenz, SP 
Muttenz, SVP Muttenz sowie der 
Unabhängigen Muttenz eingegan-
gen.

Die SP Muttenz ist mit der 
vorgeschlagenen Änderung des 
Reglements einverstanden. Auch 
die SVP Muttenz unterstützt die 
Anpassung des Reglements wie 
vorgeschlagen. Die Grünen Mut-
tenz schlagen nach eigenständiger 
Rücksprache mit dem Initianten 
vor, dass § 14 Abs. 2 wie nachste-
hend aufgeführt präzisiert werden 
soll. Die Unabhängigen Muttenz 
erachten die aktuell geltende Ano-
nymität beim Gemeinschaftsgrab 
als vertretbar. Sie sind jedoch der 
Meinung, dass, falls dennoch eine 
Beschriftung ermöglicht werden 
soll, eine provisorische Lösung für 
eine Beschriftung nicht ausreicht. 

Es müsse definiert werden, ob die 
Beschriftung auf einer Platte oder 
an einer Wand angebracht werden 
soll und wer die Kosten trägt. Eben-
so sind sie der Meinung, dass die 
Namensnennung fakultativ sein 
soll und die Gemeinde die Kosten 
nicht übernimmt. Zusätzlich schla-
gen sie nachstehende Änderung 
des § 3 Abs. 1 im Bestattungs- und 
Friedhofreglement vor: Todesfälle 
sind innert zwei Arbeitstagen der 
Verwaltung zu melden. Bis auf den 
letzten Vorschlag, nämlich die Tage 
in Arbeitstage umzubenennen, sind 
bei der geplanten Umsetzung des 
Antrages die Anregungen und For-
derungen der Unabhängigen Mut-
tenz erfüllt.

Antrag
Der Gemeinderat beantragt der 
Gemeindeversammlung, die vor-
geschlagenen Anpassungen des 
Bestattungs- und Friedhofregle-
ments zu erlassen.

Im Namen des Gemeinderates
 Der Präsident: Peter Vogt
 Der Verwalter: Aldo Grünblatt

Alt

§ 5 Unentgeltliche Bestattungen
Abs. 1
Eine unentgeltliche Bestattung beinhaltet folgende 
Leistungen:
g) die provisorische Beschriftung des Grabes (beim 

Gemeinschaftsgrab ist keine Beschriftung möglich)

§ 14 Grabmäler
Abs. 2
Der Gemeinderat erlässt auf dem Verordnungsweg 
Bestimmungen bezüglich Grösse und Material der 
Grabmäler.

Beantragte Reglementsänderungen dargestellt in der Synopse

Antrag des Gemeinderates

§ 5 Unentgeltliche Bestattungen
Abs. 1
Eine unentgeltliche Bestattung beinhaltet folgende 
Leistungen:
g) die provisorische Beschriftung des Grabes

§ 14 Grabmäler
Abs. 2
Der Gemeinderat erlässt auf dem Verordnungsweg 
Bestimmungen bezüglich Grösse und Material der 
Grabmäler. Auf Wunsch sind beim Gemeinschafts-
grab Namensnennungen möglich. Die Schilder wer-
den von der Gemeinde kostenpflichtig beschafft.


